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I. 
„Sie Unverſchämter!“ 3 
| „Kümmern Ste fih um Ihre Angelegenheiten! 
| Ver Streit wurde lebhaft — eine unerhoffte Zerſtreuung 
für die Gäſte der Pferdebahn —, es wurden ſogar Karten 
gewechſelt. Erſt j bt ſah Pierre Legoff, daß das junge 
Mädchen, das er vor den Zudringlichkeiten eines Unverihämten 
geſchützt, todtenblaß war und im Begriff ſtand, ohnmächtig zu 
werden. Er bot ihr reſpektvoll ſeine Begleitung an, um ſie nach 
ihrer Wohnung zu bringen; ſie nahm ohne Zögern an und er⸗ 
griff ſeinen Arm als ſie die Pferdebahn verließ. 
Seit faſt einem Monat ſahen ſie ſich jeden Morgen im 
War das ein reiner Zufall? Ich möchte 
nicht darauf ſchwören, denn Pierre Legoff hatte für ſeine hübſche 
Gefährtin ein zärtliches Gefühl gefaßt. Aber war es nun über⸗ 
triebene Schüchternheit bei dem jungen Manne, war es nicht 
minder große Zurückhaltung von Seiten des jungen Mädchens: 
ſie hatten bis zu dieſem Tige noch nickt gewagt, ſich ihre 
Sympathien zu geſtehen. 
8 Lege a in einem Miniſterium angeſtellt. Jedenfalls 
hatte er auch etwas beſſeres erträumt, als ſtets die grünen 
Kartons der Verwaltung vor ſich zu ſehen; doch er hatte die 
unverzeihliche Dummheit begangen, ſich mit dem einzigen Ver⸗ 
wandten von Seiten ſeiner Mutter, einem alten, ſehr reichen 
Onkel zu überwerfen. Dieſer Onkel war Junggeſelle und 
Bankier, doch erzählte man ſich, daß er auch vor gewagten Ge⸗ 
ſchäften nicht zurückſchreckte Uebrigens war Legoff ein reizender 
Menſch. deſſen offenes, ſympathiſches Geſicht auf den erſten 
Blick einnahm. 

Was das junge Mädchen anbetraf, eine ſchlanke, elegante 
Erſcheinung von zwanzig Jahren, jo erſah man an ihrer eins 
fachen ſchwarzen Kleidung und an dem gleichzeitig ſtolzen und 
reſignirten Ausdruck ihres ſchönen Geſichts, daß ſie einer beſſeren 
Familie angebörte und aus Noth gezwungen war, den traurigen 
Beruf einer Erzieherin auszuüben. 
| Alle Morgen erſchien fie mit ihren Büchern und Heften 
unter dem Arm; Pierre ſah ſie ſtets vom Boulevard Pont 
Royal kommen und wußte es ſtets ſo einzurichten, daß er an 
ihre Seite zu ſitzen kam. N 
Er hätte ihr folgen und von ihrem Portier erfahren können, 
wer ſie war und was ſie that Aber das fiel ihm nicht einmal 
ein. Er hielt es für beſſer, vom Zufall eine Begegnung zu 
erwarten, die ihm geſtattete, mit ihr bekannt zu werden. 

Endlich hatte ſich dieſe Gelegenheit geboten, und Perre ging 
abſichtlich langſam, um den Augenblick der Trennung zu 
verzögern. 

Sie hatten bisher von gleichgiltigen Dingen geſprochen, doch 
jetzt ſagte das junge Mädchen: 

„Sie wollen ſich alſo morgen für mich ſchlagen?“ 

„Gewiß, mein Fräulein.“ 

„Für eine Fremde?“ 

„Oh, Sie find für mich keine Freude; ja, bin ich denn, 
aufrichtig geſagt, für Sie ein Fremder? Had en Sie nicht be⸗ 
merkt, daß wir ſaſt jeden Morgen zuſammen fahren?“ 

„Allerdings, Sie ſteigen, glaube ich, immer beim Chatelet aus.“ 
Sie ſchwieg ein Weilchen, dann fuhr ſie fort: 

1 „Alſo morgen?“ 

— . morgen früh; wenigſtens habe ich dadurch einen 
Tag frei“ 

„Wie können Sie nur von einer ſo ernſten Sache ſo leicht⸗ 
ſinnig ſprechen; denken Sie denn garnicht an Ihre Eltern?“ 

„Ich habe keine Familie, niemand intereſſirt ſich für mich.“ 

„Niemand? Und wenn Sie nun verwundet würden?“ 

„Das wäre ungerecht; nein, mein Fräulein, ich werde 
nicht verwundet werden. Erſtens, weil ich ſehr anſtändig fechte, 
und dann, weil.“ 

„Nun, weil?? .“ i 

„Nun, weil ich Ihr Ritter in dieſer Angelegenheit bin; ich 
glaube, Sie werden mir Glück bringen.“ 

m Augendlick, da er ſich anſchickte, Abſchied zu nehmen, 
lud ſie ihn ein, mit hinauf zu kommen; ihre alte Großmutter 
würde ſich gewiß freuen, dem Vertheidiger ihrer Enkelin ihre 
Dankbarkeit ausſprechen zu können. 

Man kann ſich denken, daß der Vorſchlag mit Vergnügen 
angenommen wurde. — — Das Zimmer, in welches man Legoff 
führte, lag in einer Wohnung im fünften Stock und hätte einen 
ärmlichen Eindruck gemacht, wären den Blicken des Beſuchers 
nicht einige werthvolle Möbel aufgefallen. In einem Fauteuil 
am Fenſter ſaß eine alte Dame und ſtrickte; zuerſt bemerkte ſie 
nur ihre Enkelin und rief: 

„Du biſt's, Marcelle, in dieſer Stunde? Iſt Dir etwas 
zugeſtoßen 7“ 

„Nein, Großmama; wenigſtens Dank dem Dazwiſchentreten 
des Herrn . 

Nach dieſen Worten ſtellte fie ihren Vertheidiger vor und 
erzählte die Geſchichte in der Pferdebahn. 

Ganz entſetzt ſchritt die Großmutter auf den jungen Mann 
zu und dankte ihm mit rührendem Wortſchwall für den Dienft, 
den er ihrer Enkelin geleiſtet, bat ihn aber, nicht ſein Leben für 
fie auf's Spiel zu ſetzen. Als fie ſah, daß ihre Bemühungen 
unnütz waren, forderte ſie von Pierre wenigſtens das Verſprechen, 

daß er ſie am nächſten Tage von dem Ausgang der Angelegen⸗ 
heit in Kenntniß ſetzen würde. Pierre gab ſein Wort, er mußte 
ſogar auf jeden Fall ſeine Adreſſe da laſſen, und erſt jetzt ließ 
ihn die Großmutter fort, um ſeine Zeugen zu holen. 


. A 


(Drittes Blatt.) 
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Das junge Mädchen begleitete ihn bis zur Treppe, hier 


reichte ſie ihm die Hand und ſagte mit zitternder Stimme: 


„Auf Wiederſehen, mein Herr!“ 

Er ergriff die kleine Hand, die einen Augenblick in der 
ſeinen ruhte; dann murmelte er: 

„Auf Wiederſehen, auf Wiederſehen!“ 


II. 

Es giebt keine Gerechtigkeit auf dieſer Welt! Am nächſten 
Tage zwiſchen 6 und 7 Uhr erhielt Pierre Legoff einen Degen» 
ſtich in die linke Seite, und wenn auch glücklicherweiſe kein edles 
Organ getroffen wurde, ſo mußte er doch mindeſtens vierzehn 
Tage das Zimmer hüten. 

Als der Abend hereingebrochen, ſeine Freunde fortgegangen 
und die Portiersfrau, die ihn pflegte, in ihre Loge zurückgekehrt 
war, klopfte es plötzlich leiſe an die Thür ſeines Zimmers. Er 
rief „derein“ und glaubte zu träumen, als er Marcelles Groß- 
mutter auf ſein Bett zutreten ſah. 

„Wie, Sie hier, Madame?“ ſtotterte er. 

„Unglückliches Kind. Sie ſind alſo verwundet?“ 

„Nicht ernſthaft, Madame, nur eine Schramme; beruhigen 
Sie ſich; aber ich weiß wirklich nicht...“ 

„Armes Kind, Sie haben uns in eine ſchöne Aufregung 
verſetzt; den ganzen Nachmittag haben wir auf Sie gewartet, 
meine Enkelin iſt nicht zu ihrem Unterricht gegangen und hat ſo 
lange in mich gedrungen, bis ich mich entſchloſſen habe, mich nach 
Ihrem Befinden zu erkundigen .... Alſo Ihre Wunde iſt glück ⸗ 
Ucherweiſe nicht ernſt; es fehlt Ihnen an nichts? Nein? Dann 
gehe ich, auf Wiederſehen morgen.“ 7 

Sie ging fort und ließ Legoff beruhigt, entzückt zurück; er 
ſegnete die kleine Wunde und verbrachte eine ausgezeichnete 
Nacht. 2 


Die Großmama, die ſich inzwiſchen bei der Portiersfrau nach 
dem jungen Manne erkundigt halte, kam am nächſten Tage wieder, 
ebenſo am übernächſten und den folgenden Tagen; und jedesmal 
blieb ſie etwas länger am Bette des Verwundeten ſitzen, ſo daß 
ſie am Ende der Woche bereits die beſten Freunde geworden 
waren⸗ 

Pierre erfuhr von ſeiner Krankenpflegerin, daß Heer von 
Chaignebrun, ihr Sohn — der Vater Marcelle's —, durch die 
gewiſſenloſen Manöver eines Bankiers in Güterſpekulattonen 
ruinirt worden war. Kurz vor feinem Tode hatte er gegen 
dirfen Bankier einen großen Proz ß angeſtrengt, auf dem die 
letzte Hoffnung der beiden Frauen beruhte, doch hatten ſie 
wegen Geldmangel die weitere Verfolgung aueſetzen müſſen. 

Dieſer Prozeß ſpielte begreiflicherweiſe in den Unterhaltur gen 
der alten Dame eine Hauptrolle, und als fie erfuhr, daß Pierre 
Jura ſtudirt hatte, ließ fie ſich nicht lange bitten, die Akten mit: 
zubringen. N 

Wie groß aber war die Beſtürzung die Entrüſtung und der 
Kummer des armen Jungen, als er aus den Akten erſah, daß 
der gewiſſenloſe Bankier niemand anders als fein Onkel 
War. 
Als Frau von Chaignebrun zur gewohnten Stunde wieder⸗ 
kam und ihren jungen Freund ängſtlich nach dem Reſullate der 
Durchſicht fragte. hatte er nicht den Muth, ihr die grauſame 
Wahrheit zu geſtehen, ſondern bat ſie nur, ſie möge warten, bis 
er wieder im Stande ſein würde, ſich mit ihren Angelegenheiten 
zu beſchäftigen. 

Was hoffte er, von ſeinem Onkel zu erlangen ? Mit welchen 
Mitteln gedachte er, dieſes verſtockte Gewiſſen zu rühren? Das 
wußte er wohl ſelbſt nicht. Doch das Schickſal bringt oft dle 
verzwickteſten Angelegenheiten in Ordnung, und ſo ſtarb auch der 
Onkel eines Tages ganz plötzlich am Schlagfluß. Da der gute 
Mann jedenfalls glaubte, er würde ewig leben, ſo hatte er keiner⸗ 
lei teſtam ntariſche Beſtimmungen getroffen, und Pierre fiel von 
Geſetzes wegen die ganze Erbſchaft zu. 

Nun aber ſah ſich der arme Junge vor einem neuen 
Dilemma; ſollte er mit der Erbſchaft auch die Mitſchuld an einem 
haſſenswerthen Diebſtahl übernehmen ? f 

Nie und nimmer ... . Wenn er aber andererſeits den 
Betrag des Diebſtahls den Damen Chaignebrun übergab, ſelbſt 
angenommen, daß dieſe ſich dazu herbeiließen, mußte er ihnen da 
nicht eingeſtehen, daß er einer Familie von Schurken angehörte 
= Ir Folge deſſen auf feine theuerſten Wünſche Verzicht 

eiſten 

Als Pierre wieder hergeſtellt war, verſchwieg er noch ſeine 
veränderte Situation und begab ſich nach wie vor in ſein 
Miniſterium, wobei er jeden Morgen mit Marcelle in der 
Pferdebahn zuſammenfuhr. Jetzt war das Eis gebrochen, 
man unt erhielt ſich freundſchaftlich und ſah ſich ſogar Abends 
häufig in der kleinen Wohnung auf dem Boulevard Pont Royal; 
trotzdem hatte Pierre noch immer nicht die Löſung des Problems 
gefunden, und wenn Marcelle ihn nach den Erfolgen ſeiner 
Bemühungen fragte, dann ſtieg ihm die Schamröthe in's Geſicht. 

Endlich trat er eines Abends mit ſtrahlendem Geſicht ins 
Zimmer und rief: „Ich habe Ihnen etwas Neues mitzutheilen. 
Ihr Gegner iſt todt, wir werden die Erbſchaft angreifen, und 
ich glaube, mich ſchon heut dafür verbürgen zu können, daß Sie 
Ihren Prozeß gewinnen werden... Wollen Sie mir die 
Angelegenheit überlaſſen?“ fuhr er lebhaft fort. 

„Ja, aber das nöthige Geld?“ 

„Das iſt meine geringſte Sorge; ich habe einen Onkel, der 
die erforderlichen Vorſchüſſe ſchon leiſten wird.“ 

Die Großmutter nahm an und ſogleich öffnete Pierre eine 
mit Papier vollgepfropfte Mappe. 

„Haben Sie die Freundlichkeit, dieſe Vollmacht zu unter- 
ſchreiben und Sie auch, Fräulein; liegt Ihnen daran, beſondere 
Nenntniß davon zu nehmen?“ 


. 


„O nein, ich unterzeichne mit geſchloſſenen Augen und 
verlaſſe mich blindlings auf Sie. Aber wie können wir denn 
unſere Schuld gegen Ste abtragen?“ 

„Ah! bah! Von dem Honorar ſprechen wir, wenn die Sache 
erledigt iſt.“ 

An dieſem Abend hielt ſich Marcelle etwas länger auf der 
Treppe auf, als ſie Pierre Legoff begleitete; wie am Tage vor 


und als er fie mit leiſer Stimme fragte: 
„Sind Sie glücklich?“ Da erwiderte ſie: 
„Ja, ſehr glücklich.“ 

IV. 


Die Papiere, die Pierre den Frauen vorgezeigt, waren 
natürlich reine Phantaſiepapiere, und es bedurfte ihrer ganzen 
Unwiſſenheit in joriſtiſchen Angelegenheiten, um die Sache zu 
gutem Ende zu führen. Trotzdem nahm er feine Rolle als 
Rathgeber durchaus ernſt, und der Prozeß war für ihn der 
Vorwand, um ganze Abende bei ſeiner Freundin zu verbringen. 
Endlich, eines Sonntags Morgens, erſchien er ernſt und 
würdevoll, mit einer rieſigen Brieftaſche bewaffget, aus der er 
ganze Stöße von Banknoten hervorzog; er legte den Betrag mit 
den angehäuften Zinſen, alles in allem 263 458 Franks und 
75 Centimes, auf einen Tiſch und reichte dann den beiden Damen 
ein Blatt Stempelpapier, um ſich von ihnen eine Quittung aus- 
ſtellen zu laſſen. 

Als die Angelegenheit erledigt war ſchickte 
Abſchied zu nehmen, 
ſagte mit tiefbewegter Stimme: 


er ſich an, 


Gewinnung des Prozeſſes. Die Sache ift erledigt, es wäre alſo 
jetzt Zeit, vom Honorar zu ſprechen.“ 

„Aber gnädige Frau...“ 

„Das Wort erſchreckt Sie: nun, gäbe es nicht ein Mittel, 
Ihr Zartgefühl und unſere Dankbarkeit zu vereinigen?“ 

Ste betrachtete einen Augenblick die beiden jungen Leute 
und fuhr dann mit gutmüthigem Lächeln fort: 

„Sie lieben Marcelle, nicht wahr ? und weil Sie arm find, 
wagen Sie nicht, Ihr Geheimniß zu geſtehen? Doch wir haben 
es errat jen, fie liebt Sie ebenfalls, die liebe Kleine. ..“ 
Mit dieſen Worten legte die alte, gute F au die Hand ihrer 
Enkelin in die Pierre's; dann zeigte ſie auf das Gold und die 
Banknoſen, die zerſtreut auf dem Tiſche lagen und ſagte: 

„Das iſt ihre Mitgift; indem Sie ihren Prozeß gewonnen, 
haben Sie gleichzeitig auch den Ihrigen gewonnen.“ 

Pierre lächelte und dachte während er ſeine hübſche Braut 
. Sthine küßte: „Manchmal gewinnt auch der, der 
verliert!“ 


Vom Büchertiſch. 


Im Verlage von Bernhard Franke zu Leipzig erſchien: Albert 
Geyer, Die Pioniere des Deutſchthums im alten 
reußen lande oder Die Hochmeiſter des deutſchen Ritterordens. 
(Anhang: Die Marienburg). Mit einer Karte. Die An⸗ 
gabe der von dem Verfaſſer benutzten Quellen iſt zugleich eine Kritik der 
vorliegenden Schrift. Außer dem Büchlein von Pederzani⸗Weber „Die 
Marienburg“, welches der Verfaſſer zum Theil mit Quellenangabe, zum 
Theil ohne dieſelbe ausſchreibt, hat derſelbe für die Ordensgeſchichte keine 
andere Quelle benutzt als ein in den Jahren 1835—1837 erſchienenes 
Werk von Reiche „Preußens Vorzeit“. Dieſes Werk iſt an vielen Stellen 
wörtlich oder mit geringen Aenderungen im Ausdruck oder Stil 2 
ſchrieben. Auch die populäre Geſchichtsſchreibung iſt verpflichtet, von der 


er vorliegenden Schrift unterlaſſen iſt, ſo verſtößt ſie gegen den Geiſt der 
Geſchichtsſchreibung. — Dem Charakter der Schrift entſpricht die beige⸗ 
gebene Karte des alten Preußenlandes. Die Burg Neſſau (auf der Karte 
ſteht Neffar !) iſt ganz verzeichnet, desgleichen das kujawiſche Dorf Orlowo. 
Der Rondſener See iſt ſtatt ſüdlich von Graudenz ſüdlich von Culm ein⸗ 
etragen. Aus der Stadt Biſchofsburg im Ermlande iſt die Stadt Biſchofs⸗ 
werder geworden u. ſ. w. ! 

Bismarck⸗ Denkmal für das Deutſche Volk. 
60 Bogen gr. 4°. 650 Vollbilder und Text⸗Illuſtrationen, 20 doppel⸗ 
ſeitige farbige Kunſtbeilagen. Berlin 1896. Verlag der Werner Company. 


deutſchen Reiches, dem „größten Deutſchen“ ſchon geſetzt worden und 
manches wird ihm noch errichtet werden, wenn einſt vergangen ſein wird, 
was vergänglich an Otto von Bismarck war. Aber alle dieſe ragenden 
Bilder aus Erz und Stein ſtehen draußen auf Straßen und Plätzen, um⸗ 
wogt von dem lärmenden Gewühl des Tages und kaum geeignet zu jener 
intimeren Betrachtung, die erſt immer die Anweſenheit eines großen 
Menſchen klar und anſchaulich vor unſerer Seele wieder emporſteigen läßt. 
Da war es denn ein ungemein glücklicher Gedanke der deutſch⸗amerikaniſchen 
Verlagsgeſellſchaft Werner Company, dem deutſchen Volke auch ein Bis⸗ 
marck⸗Denkmal für das Haus zu ſchaffen. Das mit vornehmen, 


das deutſche Volk“, das jetzt gerade zur rechten Zeit als eine der ſchönſten 
Weihnachtsgaben erſcheint, iſt ein ſolches Denkmal fürs Haus. Es führt 


nicht blos den Staatsmann Bismarck, deſſen Bild aere perennius — 
der Geſchichte angehört, ſondern auch den großen ſchlichten Menſchen in 
ihm, wie er aus den tauſend durcheinander ſpielenden Fäden von Zeit und 
Familienbeziehungen emporwuchs zu ſtatuariſcher Größe. Durch den für 
die hervorragende Ausſtattung eminent bilig zu nennenden Preis von 


die allerbreiteſten Schichten des Volkes erleichtert werden. 
W. Heimburgs geſammelte Romane u. Novellen. 


ſtellerinnen der Gegenwart zählt. Es liegen uns die Lieferungen von 


31 bis 46 rkes vor, in denen die Erzählungen „Im Banne der 


den ſchmucken Einbänden eignen ſie ſich vorzüglich als Weihnachtsgeſchenk. 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thorn. 


dem Duell begnügte ſie ſich, ihm mit einigen Worten zu danken, 


doch die Großmutter hielt ihn zurück und 


„Verzeihung, mein Freund, Jhnen allein verdanken wir die 


anzen einſchlägigen Litteratur Kenntniß zu nehmen; und da dieſes in : 


Mk. 18.— in Prachtband. — Manch Denkmal iſt dem Schöpfer des 


künſtleriſchem Geſchmack ausgeſtattete Prachtwerk „Bismarck⸗ Denkmal für 


nur 18 Mark wird dem volksthümlichen Prachtwerke das Eindringen in A: 
eine hervorragende Stellung ein. Es find dies die geſammelten Romane 
und Novellen von W. Heimburg, die zu den beliebteſten Romanſchrift⸗ 1 


Muſen,“ „Die Andere“ und der Roman „Herzenskriſen“ enthalten ro: In 2 
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uns nicht blos die äußere Geſtalt des gewaltigen Mannes vor Augen, 


Unter den Neuheiten des diesjährigen Weihnachtsmarktes nimmt ein Werk, 4 
das ſoeben im Verlage von Ernſt Keil's Nachfolger in Leipzig erſcheint, 


Um meine Arbeiter 
fortwährend be⸗ 
ſchäftigen zu können, 
I verkaufe ich 


— kräftige ſchwere 


Winter-Pferdedeiken 


zu dem ſehr billigen Preiſe von 

4,50 Mark pro Stück 
direkt an Pferdebeſitzer. Dieſe dicken, 
nußerſt haltbaren Decken find 
warm wie ein Pelz, ca. 16504190 
om groß (alſo das ganze Pferd be⸗ 
deckend) dunkelbraun und dunkelgrau, 
mit Wolle benäht und 3 breiten 
Streifen. Ferner 1400190 om 

3,75 Mark pro Stück 
Deutlich geſchriebene Beſtellungen, 
welche nur gegen Vorherſendung oder 
Nachnahme des Betrages ausgeführt 
werden, ſind an die 


Zum 


Weihnachts feste 


‚, Adolph Veel ui 


+79 Hauptgeschäft: T Filiale : 
— Altst Markt 36. horn. Bache-, Ecke Elisabethstr. Parfüm 


222 in einzelnen Flacons, 


22 E 
Parfüms 
in eleganten Oartons. 
Seifen 
aus den ersten Fabriken, 
Eau de Cologne 
„gegenüber“ | 
Eau de Cologne 
eigenes Fabrikat, 
— 


Zum bevorstehenden 


Woll-Deckenfabrik 
Johs. Wilh. Meier, Koptbürsten, 
Hamburg. 


Hopfensack 11 zu richten. 

Für nicht Convenirendes ver⸗ 
pflichte ich mich, den erhaltenen Be⸗ 
trag zurückzuſenden. (4182) 


Kämme, 
Schwämme, 


Sämmtliche Artikel 
für die Toilette, 


Anders & Co, 


Weihnachtsfest 


empfehle: 


Christbaum schmuck. 
Christbaum-Lichthalter, 


= 8 Ohristbaum - Lichte und Wachsstöcke. e 
3 5 5 i a | E 

88 5 E Feinste Toilette-Seiten 4 in eleganten Lartons und Parfüns — 

82 88 zu den billigsten Preisen. 5181 ERBE 1 Be: von: 
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herben Ungarwein. 
Bordeaux-Weine. 


Rhein: und Mosel⸗Weine 


Siphon⸗Bier⸗Verſandt 


von ss franz. und deutscher Champagner 
Fernſprech⸗Anſchluß Plöt 4 M Fernſprech Auſchluß Spanische Weine u. s. w 
3 tr. 101. az 
Nr. 101 0 1 (Vel, ap in befannter Güte. 
THORN, 


M. H. Olszewski, 


Weingrosshandlung, Thorn. 


Neuſtädtiſcher Markt Nr. 11 


verſendet Bier⸗Glas⸗Siphon⸗Krüge unter Kohlenſäuredruck, welche die denkbar 
größte Sauberkeit gewähren. 3 

Einzige Möglichkeit, im Haushalt zu jeder Zeit Bier friſch vom Faß zu 
haben, auch Vermeidung aller Unbequemlichkeiten durch Fäſſer bei Feſtlichkeiten. 


Tropfen, 


ER 5 z Die eleganten Krüge zieren bei leichter Handlichkeit jede Tafel, werden Trauben-Rosinen, 
vortrefflich wirkend bei Krankheiten plombirt geliefert und enthalten 5 Liter. 
* r lnenfbeh lich 8 Es koſtet ein Siiphon frei Haus ohne Pfand für Thorn nebſt Vorſtädten, Schal-Mandeln, 
— Unentbehrliches = Mocker und Podgorz mt 
u altbefanntes Culmer Höcherlbrän, hell und dunkel Lagerbier 5 x k 8 4 r Mk. 1,50, Maroccaner Datteln, 
Haus: u. Volksmittel u = Vöbmiſch Märzenbiee 2,00, IT. Erbelli-Feigen 


bei Appetitloſigleit, Schwäche des „ 2000, 


Münchener à la Spaten 


nee m e 7 pen, 77 i 70 RR ei Tr ee 905 Succade, 

hung, Janrem Aufſtoßen, Kolik, n erger „ aer „ 2,00, 7 . "ange a 
Sodbrennen, berni figer Schleim. er e 5 Märzenbier. „ 200, Feinste Marzipanmandeln, 
production, Gelbſucht, Ekel und 1 == Münchener Auguitinerbeän - . v0 . „B 2550, * 
Erbrechen, Magenkrampf, Hart⸗ is ip 1 = 5 0 Hürgerbräu CCC Puder-Rafſinade, 
leibigkeit oder Verſtopfung. Ralnbocher Erpert bie ee EN Sultan-Rosinen, 


1 
Jüulnna ®@ 


Auch bei Kopfſchmerz, falls er 
vom Magen herrührt, Ueberladen 
des Magens mit Speiſen und Ge⸗ 
tränken, Würmer⸗, Leber⸗ und 


Feinste französische 


Walnüsse ug 


Ss οοοο,jdö 1 
Herrmann Thomas jun. 


Zu bevorſtehendem Weihnachts⸗ 


H. Rand marzipan, Theeconfeect und 


und Unterſchrift zu heachten. 
Die Mariazeller Magen: 
Tropfen ſind echt zu haben in 
Thorn: Rathsapotheke. 
Vorſchrift: Alos 15, Zimmtrinde, 
Korianderſamen, Fenchelſamen, Anis⸗ 


M. Kalkstein v. Oslowski. 
ee 
Weine. 


reichhaltiges Lager Tischweine, 


beitehend in: 


Maeronen. ER 
Speeialität: Pfannkuchen, täglich frisch. 


ZADLSDEHENSEIR23I3:8 
ru yByyD999999999994 


feinfte Erbelli-Fieigen 2 
37 Datteln al. 
Baumbehang i. Choſtolaòe 
Bisquits und Bucher, 
ſamen, Myrrha, Sandelholz, Cal 


i Smarzipan 
muswurzel, Zittwerwurzel, Entian⸗ Seiriſton Nan - 
wurzel, Rhabarbara, von jedem 1,,,. 2 75 Theeconfecte 

4667 


Weingeiſt 600 — 750,0. Engl. Noch und Drops 


e ei 
Ziegelei-Einrichtungen Wonbons aller Ar 


tn." Birnen Kirn us | [@ 
n . © feſte empfehle: Marbots, 
N 2 8 Schillerstrasse No. 4 3 L 5 ® Franz. Mallnüſſe Sieilian. Lambertnüsse, 

r 3 i i ager 

Sropfen fit „ein Yalzan, auf 3 E 5 empfiehlt , zum Dee großes Lager in G (Alarbo ts) denn, 
von Zeugniſſen beſtätigen. reis 0 Er a, Honi skuch 5 ER: 9 Baum-Bisquits 
Fe CH Deppelſlaſche EN 140 Ss 3 5 Sorten, als: Baumbehang pp. Far anüſſe Thorn Pfefferkuch 
ent 1 55 Apotheker 8 2.5 Calles, aus der Fabrik von Gehr. Thiele, Kerlin. Schaal mandeln 88 m — 
Carl Brady, Apotheke zum ai a u verſchiedenen Preiſen, aus der Fabrik von 3 28 
Fleiſchn - künden Bien I 3 feinsten Confituren, ö Hartwig & Vogel, Dresden. ee re ze eu 
Fleischmarkt, vormals Apotheke zum 24 4241: fi einfte Trau inen empfiehlt 
„Schutzengel“, Kremſier Mähren). 2 3 ſowie täglich friſch „ emp 

Man bittet die Schutzmarke ® S (royaux un cho 


O poſttiſt 


In wenigen 


: ehr u „ 1 ! | Choklotaden von Suchardt Bordeaux, Spanische Ungarische 
T Tagen Ziehung \ 3 55 von Hildebrandt hal Rhein- — Moselweine, 
ſtruktion unter unbedingter Garantie für W ih Fe inſte Bolländ Cacao alte zu billigen Preiſen angelegentlichſt 

übert Lei d D ligkeit; eilnna h ? empfohlen. 
3 = 3 8 tsgeschenk (Blookers) Du ng zur nn 
u Dampfma inen BE von 60 Pf. p. Fl. an (exelufive Fl.) 
— 5 Kr geringften * 5 zu en E d. Raschkowsk i, 
ampfverbrauch mit abſolut ruhigem aug, 0 ei 1 
nach en neuen Modellen in gediegenſter ur Ma 14 Neuſtädt. Markt 11, 


Bauart und Ausführung für alle Zwecke Moſſina Apfelfinen 
zu billigſten Preiſen 


und Citronem. 
Emil Streblow, 


K ıeler 5 eld- Lo 0 S 0 How. fammiliche Cotoniat- 
Maſchinenfabrik in Sommerfeld i. Lauſitz — — ä —.— — —— 


ut. Delikatef-Waaren 


e ee Kreer 50, 000 Mark M. H. Olszewski 
. 2 0 


Kirchliche Nachrichten. 


Am 4. Sonntag d. Adv. 0. Dezember 1896 
Altſtädt. evang. Kirche. 5 

Vorm. 9, Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 

Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 


erkennungen franco auf Verlangen. 4732 ® Neuſtädt. evang. Kirche. 
Oskar Klammer R 626 1 Geldgewinne. 1 Vorm. 9% Uhr: — Fe 
Brombergerstr. S4, 11 Loose für 10 Mark Nachher Beichte und Abendmahl. i 
empfiehlt fein großes Porto und Liste 20 Pf. extra, versendet: Nachm.: Kein — 
„Lager von F. A. Schrader, Hannover -2> lime Kirche. 
Nähmaschinen 2 ee Hochprima ungariſche 8 5 Uhr: 3 
Hausgebrauch und ö ö r. Packhotstr, 29 Ipifionspfarrer Schönermark. 


„Renftäpt. evang. Kirche. 
Nachmittags 2 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Herr Diviſionspfarrer Strauß. 


Evang. Gemeinde zu Mocker. 
Vorm. 9, Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Prediger Frebel. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 


99 
c 9 ö | 
a) (386, | fett gan le 
7 @ 


Garantie, frei Haus u 
9 bis 10 Pfd. ſchwer von Mk. 5,50 6,00, 


Unterricht. Theil⸗ 
zahlungen monatlich 10 Pfd. Landen gut ausgebraten, 
ek. 11,00 


von 6 Mark an. 
ſendet franko per Nachnahme 


Sämmtliche von mir geführte Maſchinen 
Adolf Löwenstein’s Wwe., 


In Thorn bei Oscar Dra 1 
Ä 01 Wert und in der 
ai Expedition der Thorner Zeitung. 


Evang. Schule zu Pobgorz 
loſen Gang wie unbegrenzte Halt⸗ öbl. Zimmer, Stube und Kabinet für! 1 El. i Ungarn.) Vorm. 9 Ühr: Ben 8 
barkeit aus. Streng reelle Bedienung. M u. 2 Hr. ſof. zu v. Coppernikusſt. 10, lei, en en 70 ee Weft. 4932 I * 8 Endemann. 


VIIIISDDLLLINSDLLSDIDE 
Zum Weihnachtsfeste 


empfiehlt in grosser Auswahl und sehr billigen Preisen 
Puppenwagen, Kinderstühle u. Tische, 
Kinderwagen. Stühle, Blumentische, 
Arbeitskörbe, Schlüsselkörbe, Papier- 


1. u. ll Etage. Breite-Strasse 46. . u. l. Etage. 
Körbe, Notenständer, Marktkörbe u. 
Schlitten. ö 


S P ecial Geſchäft | J A Sieckmann giert 
feine Herren u. Knaben- Garderobe. % 


Unſere Confeetion zeichnet ſich beſonders durch guten Sitz, Antoniewo bei Thorn 
— moderne Facons empfiehlt anerkannt, vorzügliche, billigſte E 


ö intermauerziegel, Verblendziegel, ! 
und ſaubere Verarbeitung aus. voll und gelacht, in allen Größen, Keil⸗ N 


7 ziegel, Brunnenziegel, Schornſteinziegel, 
u Klinker, Formziegel jeder Art, Glaſirte 
ee Ziegel in brauner und grüner Farbe, 

— Biberpfannen, holländ. Pfannen, Firſtpfannen, Thurmpfannen pp. 


gi — EB 1 Lochverbiender 
Herbst- und Winter - Saison 


in Qualität den beiten ſchleſiſchen gleich. 
Proben und Prüf ungszeugniſſe ſtehen zur Verfügung. 
unser Teichhaltiges u gut sortirtes Lager | 
Winter⸗Paletokcs 18 bis 50 Mk. 


ma 
97 

Hohenzollern⸗ Mäntel 21 „ 60 „ kb 0 
Havelocks, neueſter Facons . 24 „ 45 „ + 
Jagd⸗ und Hans-Foppen . - 10 „ 30 „ 2 | Ti ) 
Sch aitode! 
8 | f 
rolle! 


Schlafröcke in eleganter Ausführung 10 „ 50 „ 
in noch nie dageweſener Auswahl vom ein⸗ 


Morgen⸗Jacken + + „ . . * . „ 10 77 30 IL 
fachſten bis zum eleganteſten Genre, empfiehlt 


Herren Jacket⸗An züge. . 18 „ 45 „ 
7 Rock⸗ „ a ee | 7 50 „ 

zum Weihnachtsfeſte 

S. 8SGH END EL, 


Gehrock⸗Anzüge von pa. Kammg. 30 „ 60 „ 
(Inhaber: Hermann Jablonski), 


Täglicher Eingang von Ueuheiten 
BI” Rreitestrasse No. 32. 
\ SE 


2 


2 


2 Empfehlen zur 


252 


N 
N 


Knaben · Anzügen u. paletot 


100 


Anfertig. eleg. Garderobe 
nach Maaß 


unter Garantie des guten Sitzes 
bei Verwendung beſter Zuthaten 
und 


billiger Preisberechnung 


werden in unſerer Werkſtätte unter 


Habe mein Lager zu dem bevorſtehenden 


Weihnachtsfeste 


um ein Bedentendes vergrößert. Bitte hiermit höflichſt mein 
Unternehmen gütigſt unterſtützen zu wollen. x 

Goldene Damenuhren von 22 Mk. an. Silberne Damen⸗ 
uhren von 12 Mk. an. Silberne Herrenuhren von 12 Mk. 
an. Regulatoren von 12 Mk. an Goldene Ringe von 
3 Mk. an. Ketten in großer Auswahl, ſowie ſämmtliche 
Gold und Silberwaaren zu den denkbar billigſten Preiſen. 
Für ſämmtliche Waaren leiſte Garantie. Reparaturen zu Gravierungen in 


u 1 2 ES 2 ; eigener Werkſtätte unter Garantie. Achtungsvoll 5089 
Leitung eines tüchtigen Zuschneiders H. Loerke, 
h Coppernikusſtr. 22. Präciſions⸗Uhrmacher und Goldarbeiter. 


NN 


Catalog u, Muster versende franco. 


De 


andelowsky & Co., Thorn. 
Wirklich reeller Ausverkauf. 


WE Infolge eines anderen Unternehmens = 
= gebe ich mein Geschäft hier auf =- 
und verkaufe meine Waarenbestände in 
Galanterie-, Bijouterie,- Alfenide-, und Lederwaaren, 


Großartig Praktifd 


iſt der von mir erfundene Claviaturgriff mit abnehmbarer Hinter 
wand meiner Concert⸗Zieh⸗ Harmonika „Triumpf“. : 

Durch dieſen neu erfundenen Glaviaturgriff mit abnehmbarer KHinterwand 
welcher patentamtlich geſchützt iſt. unter Deutſches Reichs⸗Gebrauchsmuſter No. 63019 
(Franzöſiſches und Belgiſches Patent angemeldet), kann die Taſtenfederung durch 
3 Schrauben gleich bloß gelegt werden. Kein Schraubenzieher mehr nöthig, da die 
Schrauben ſo eingerichtet ſind, daß ſelbige mit den Fingern feſt⸗ und losgeſchraubt werden 
können. Man hat alſo nicht mehr nötbig, die ganze Harmonika auseinander zu nehmen, 
ein wirklich unſchätzbarer Vortheil. Auch iſt die Spielart durch dieſe höchſt raktiſche 
Einrichtung eine äußerſt leichte geworden, ſo daß jeder Käufer Freude an dieſem Inſtru⸗ 
mente haben wird. 

Die Harmonika hat noch 10 Taſten, 2 Regiſter, 2 Doppelbälge, 20 Doppelſtimmen 
2 Bäſſe, 2 Zuhalter, 75 Nickelbeſchläge, offene Claviatur, Balgfalteneckenſchoner, 2⸗chörige 5 
prachtvolle Muſik; ca. 35 Cm. groß. 5 

Für das Brechen oder Lahmwerden der Taſtenfedern leiſte ich nach wie vor 
10 Jahre Garantie. 

Der Preis dieſes Inſtruments beträgt nur Mark 5,60, ſodaß Jedermann dieſe 
Harmonika kaufen kann. Ein hochfeines 3⸗chöriges Inſtrument mit orgelähnlicher Muſit 
koſtet nur Mark 8.—. Ein A⸗cöriges Practwerk nur 9 Mark. Verpackung und 
Selbſtlernſchule umſonſt, Porto 80 Pfg. Nur allein zu haben beim Erfinder 4663 


Wilhm. Müchler, Musik-Exporthaus, 
Neuenrade (Weſtf) 


Illuſtrirte Preisbücher gratis und franco. 


ebenso 
Cravatten, Handschuhe, Schirme, Stöcke, Hänge-, u, Tischlampen 


— zu bedeutend herabgesetzten Preisen aus. mm 
Beste Gelegenheit zum Einkauf billiger und praktischer 


Weihnachtsgeschenke. 
Um geneigten Zuspruch bittet 
J. Kozlowski 


Breitestrasse 35 
2 Glas- und 5 andere Repositorien werden billig verkauft. 


— Glas und’S andere Repsst 2 
S. Matthäus, Berlin, l 2 


empfiehlt ſein Lager in“ 5 
Uhren, Gold- u. Silberwaaren © 


zu billigsten Preisen. 


Kaiſer⸗Wilhelmſtr. 18 überzogene 


empfiehlt 2 * . TEL). 
Du kae | Grohe a re 
Backmeni 


Se Kopperuikusſtr. 30, ausgeführt. Re 
E — en Gasantal — 
— Y m rr rr 


Sterbehemden, Kleider, 8 acken ıc 8 
a ; EN 4 a 0 L. Hollens. Thorn III, Mellinſtr. (6) £ 
Kuchen x Gewürz. KK. Schröder, Reparaturen an uhren und Goldwaaren werden gut und billig 2 


Zu haben in allen beſſeren Delifateh- 
Geſchäften. 5175 


2 


"Kaufhaus M. S. Leiser. 


In allen Abtheilungen meines Kaufhauſes 
ſind zu 


Weihnachts⸗Ge er x 


a (ceignete Waaren in weitgehenditer Auswahl ausgelegt. 


Beſonders preiswerth hebe hervor: BE 


Damen und MOON Cnet 


Kinderkleider und Blousen 


| Herren. Knaben⸗Garderobe. Schlafröcke 
bbbeadese a., K NU FH us M. S. LEISER e e 


FL — — 
TTT. | +] eee 
U.. “ ³o¹¹ y vr Tran 

& Die Eröffnung der 


4 7 F 2 2 er le r n a! 7 5 ee 

4 11 zig R r enen , 2 a 

* x ö N 7 & ER" 2 er: * RPC De a 

” 2 6) N 5 ? N * = * 
= — . 

> - * 

7 \ x 

— — 2 1 


I 
8 
| 


Louis Grunwald, Bacheſtr. 2 
... FE EEEFESESSTESESSSSSSSFSSS5E53 ==) 


— '. — —. æ¹n .—...ð —᷑:u 


Druck ur Verlag der Rathsbuchdruckerei Exrnat ambeck, Thorn. 


— 1‚n in 


= x 
x S | 1 NN IN) 1 1 
" Gustav Elias. Thorn. g Weihnachts-Ausstellung 
x as 9 4 x ® erlaube ich mir ergebenst anzuzeigen und empfehle 
x It .» u. 
x 5 x & Königsberger und Lübecker 
x 9 m 9 8 Marzipan-Torten 
x | x} @| Randmarzipan, Thee-Confect % 
 Weihnadits - Bedarf nn ee 
x habe ich durch direkten Abſchluß mit bedeutenden Fabriken größere Poſlen guter und x & Baum behan = ai 3 
8 beſter Qualitäten 8 Y von den einfachsten bis feinsten Sorten. 5 
G eee | SQ Knallbonbons, Confituren, Bonbonieren, At 
9 Kleider stoffe e 0 N in reichhaltigster Auswahl. 3 
x erfianden und offer ire ſolche als überaus vortheilhaft, x 5 J NOW AKs Con di t Te] 
® DR“ Geleg enheitskäufe: a, ß 5364 Altstadt. Markt No. 21. 
x Kleiderfto k r er re Ban laidſto k. neue farrirte Muſter, x 7 5 08 
a ak 4, 8% ME. | * 79 8 oo Mi. 8 * 
er im engliſchen Ge SER reine sa Lyoner e e 
rs Kleid hoffe 6 oo we ſchmack 1 Fonlard, 3 10 805 6 1. 5 u Empfehle mein bedeutend vergrößertes Lager in 
. 777. — — — — Taschenuhren, Regulateuren, Wanduhren, Weckern 
| rep Cheviot Bann, ansrin 6s Dama ſſé, ſcwarz, — Pe 3“ Uhrketten 1 und op optischen Sachen 
8 Kleid 6,50 Mk. Kleid 22, 00 Mk. Berkftatt für F ee 2 


